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Der Lrsatz der Neicdswebr
Zur Regelung d«r Ersatzfrage Lei - er Reichswehr ist eine

neue Verordnung des Reichswehrministeriums erschienen, die
vom Reichspräsidenten gegengezeichnet wurde .

Rach Angaben des demokratischen Zeitungsdienstes liegt
die Ergänzung des Heeres bei den Wehrkreiskommandos .
Als Werbestellen sind jedoch die Truppenteile anzusehen . Sie
dürfen , izm Freiwillige zu ermitteln , nicht politische un-
andere gemeinnützige Einrichtungen benutzen. Die Wehr¬
kreiskommandos sollen beim Veröffentlichen von Werbeauf¬
rufen Blätter aller Richtungen , soweit sie nicht die bestehende
Staatsordnung ablehnen , gleichmäßig berücksichtigen . Der
Kreis der Blätter , in denen bezahlte Ausrufe erscheinen
können, ist aus Kostengründen beschränkt. Die Werbungen
sollen in der Regel zum I .^Januar und zum 1. Juli für den
seweils nächsten Einstellungstag ( 1 . April und 1 . Oktober)
beendet sein. Von der Werbung ist u . a . ausgeschlossen, der
an Bestrebungen teilgenommeü hat , die auf eine Änderung
der verfassungsmäßigen Zustände mit unerlaubten Mitteln ge¬
richtet waren ; es wird ein polizeiliches Führung ?- und Leu¬
mundszeugnis verlangt , in dem die Behörden feststellen, ob
der Bewerber sich in verfassungsfeindlichem Sinne betätigt
hat . DaS Einziehen von Erkundigungen bei Personen , die
in politischen ^Vereinen führend tätig sind, oder die staats¬
feindlichen Parteien angehören , ist zu unterlassen .

Als Annahm^offiziere sind ältere Offiziere , mindestens
Oberleutnants , auszuwählen , die Menschenkenntnis besitzen
und alle einschlägigen Bestimmungen kennen. Dem Ange¬
worbenen ist zu eröffnen , daß er binnen zehn Tagen nach
seiner Einstellung den ' Eid auf die Reichsverfaffung abzu-
legen hat , widrigenfalls die Einstellung . nichtig ist .

*
M . Berlin , 29. Dez. ( Priv .-Tel . ) . Zur neuen Verord¬

nung ches Reichswehrministers , über Anwerbung von Mann¬
schaften , die von Hindrnburg gegengezeichnet ist , erfahren
wir noch, daß die vielfach vermißten Bestimmungen
über den O.ffizierersa tz schon vor längerer Zeit in
einer eigenen Berorduung getroffen worden sind . Es wird
an zuständiger Stelle Wert darauf gelegt, der Behauptung
entgegenzutreten , daß ohne Absolutorium niemand mehr Offi¬
zier werden könne . Auch in der neuen Liste der eben Be.
förderten befinden sich solche, ebenso stehen eine Reihe vor
der Ernennung zum Offizier . Bon de« seinerzeit von
NoSke ernannten 209 Offizieren aus dem MannschaftSstand
sind nicht ganz die Hälfte im Laufe der Zeit ausgefchiede»,
zum Teil als Hauptleute mit dem Charakter des Majors ,
während 117 noch als Hauptleute und Oberleutnants dem
Heere angchören.

*
M . Berlin , 29. Dez . (Priv .-Tel .) Der Vorsitzende des

vierten Untersuchungsausschusses, der deutschnationale Abge¬
ordnete Thiele , hatte vor kurzem in einem Schreiben an den
Reichswehrmiuister die Anklagen mitgeteilt , die der sozial¬
demokratische AbgeordneteOr. Moses auf Grund von Anklagen
der Zeitschrift „Weltbühne " gegen den im Reichswehrmini¬
sterium befindlichen Korvettenkapitän Canaris erhoben hatte .
Di. Geßler hat nunmehr geantwortet , daß die Untersuchung
keinerlei Beweise für die Behauptungen der „Weltbühne "
erbracht habe. Namentlich gilt das von der in der „Welt¬
bühne " behaupteten Beteiligung des Korvettenkapitäns Ca¬
naris an der Verschwörung gegen Generaloberst von Seeckt.
Diese Angelegenheit werde in kurzem das Reichsgericht be¬
schäftigen, wobei aber Canaris keine Rolle spiele. Der
Neichswehrminister erklärt zum Schluß , daß er auf Aus¬
führungen der „Weltbühne " und ähnlicher Blätter grund¬
sätzlich nicht mehr reagieren werde.

Canaris hat seinerzeit im politischen Untersuchungsaus¬
schuß als Sachverständiger des Reichswehrministers mitge¬wirkt. Bei der Behandlung der Meuterei in der Marine
kam es zu heftigen Zusammenstößen zwischen ihm und dem
Abgeordneten MoseS .

Auch eine Mexiko -Stiftung für Berlin
Berstn , 29. Dez. (Tel .) Die Stiftung der Queffada -

Bibliothek findet, wie die „B . Z .
" erfährt , ein willkom¬

menes Gegenstück in einer großzügigen Schenkung des Prä¬
sidenten Calles von Mexiko. Auf seine Veranlassung hat die
mexikanische Negierung eine ganz einzigartige Sammlung
zusammengestellt, die sich bereits auf dem Transport nach
Deutschland befindet, um dem preußischen Kultusministerium
übergeben zu werden. Die Sammlung stellt eine Übersicht
über die gesainte Produktion Mexikos dar und umfaßt alle
Zweige mexikanischer Kunstfertigkeit und mexikanischen
Handwerks.

Mohammedaner und Hindus
WTB . London, 28 . Dez . (Tel . ) Die „Morning Post " mel-

det aus Madras : Der indische Rationalkongreß nahm heute
unter großer Begeisterung eine Entschließung an , die sich
für Einigkeit zwischen Hindus sind Mohammedanern gemäß
'den Vorschlägen Gandhis aussprichr . Die Einschließung for-
dert die Mitglieder jedes Gemeinwesens aus , die Gefühle
des Nachbar» bezüglich der Schlachtung von Küben oder des
Spielens von Musik gegenüber von Moscheen zu achten und
weder durch Gewalttätigkeiten noch durch Anrufung der Ge¬
setze diese beiden Gebräuche zu behindern . Ferner sieht oie
Entschließung gemeinschaftliches Vorgehen bei Wahlen und
Maßnahmen zum Schutz der Minderheiten in gewissen Pro¬
vinzen vor.

Mit der Beilage :

Letzte Nachrichten
Reparationen und interalliierte Schulden v

M. Berlin , 29 . Dez. (Priv .-Tel . ) Rach Meldungen
ans angeblich zuverlässiger Quelle , die von Pariser Blättern
gebracht werden, gibt der ( gestern auch von uns erwähnte )
Artikel der „New Jork Herald Tribüne " tatsächlich die Auf¬
fassung des Weißen HauseS wieder, das seine
Haltung in der Reparationsfrage geändert
hat und einer Verbindung der Revision des DaweSplanes
mit der Schuldenregulierung keinen Wider stand mehr
entgegensetzt. Es verlangt , daß die deutsche Endsumme fest¬
gesetzt werde, und zwar auf vernünftiger Basis , und Deutsch¬
land durch eine großzügige Aktion in die Lage versetzt werde,
diese Schuld zu zahlen, worauf dann eine Herabsetzung der
Schuld der Ententestaaten an Amerika folgen solle . Nach
diesen Quellen bestätigt sich, daß Parker Gilberts Anwesen¬
heit in Amerika zu diesen Berhandlungen ausgenutzt wor¬
den ist.

Negieritngsbetettigurrg der Deutschenin Lettland
dl . Berlin , 29. Dez . (Priv . -Tel .) Rach Meldungen ,die aus Riga vorliegen, wird dort mit der deutsche »

Minderheit über eine Beteiligung an der Re¬
gierung verhandelt . Der Führer der Deutschen»Dr. S ch i e m a n n, ist mit der Kabinettsbildung beauftragtworden. Doch sind die Schwierigkeiten so grqß» daß sie zum
Scheitern dieses Auftrags führen dürften . Dünn würde die
deutsche Minderheit bei einer Beteiligung lediglich durch den
Justizminister in der Regierung vertreten werden.

Die Frage des Wahltermins
Pr . Berlin , 29 . Dez. (Tel . ) Nachdem bereits gestern die„Tägl . Rundsch. " darauf bingewiesen hat , daß der Reichstagunter allen Umständen oen Reichshaushalt verabschiedenmüsse , bevor er aufgelöst werde, fordert heute die „Germa¬nia " im Leitartikel die Erfüllung einer Reihe weiterer Auf¬gaben durch das jetzige Reichsparlament . Von der Regierungund den Regierungsparteien könne man nicht verlange »,daß sie die große Aufgabe der Schaffung eines neuenStrafgesetzbuches unbeendet lassen . Einmal bestehe die Ge¬fahr , daß, wenn jetzt nichts zustandekomme, die Neuregelungder Strafrechtspflege auf den St . Nimmerleinstag verscho¬ben werde. Zum anderen dränge die Rücksicht auf Oster,reich, zur baldigen Verabschiedung. Ferner wird in dem Ar¬tikel dem Wunsch nach Erledigung des LiquidattonSschäden-

gesetzes Ausdruck gegeben . Worauf aber , so fährt das , Ber¬liner Zentruursorgan fort , die vereinigten Fraktionen desZentrums und der Bayerischen Voltspartei und mit ihnenhoffentlich alle übrigen Koalitionsparteien den größten Wertlegen, das ist die Verabschiedung des Reichsschulgesetzrnt-wurfes . Es wäre eine falsche Annahme zu glauben , daßdas Zentrum etwa bereit sein könnte , seine Zustimmung zueiner Auflösung des Reichstages zu geben, ohne daß derReichsschulgesetzentwurf erledigt sei . Der Artikel schließt:Unsere Parole lautet : ,,Ruhig Blutl "
*

Die „Tägl . Rundsch. " meldet, dgtz das Reichskcöbinett , wennalle Minister wieder in Berlin anwesend sein werden , sichmit der Frage des Wahltermins beschäftigen werde, wobeiallerdings die Entscheidung beim Reichspräsidenten liegenwerde. — Dem .,83. T .
" zufolge, soll bei den Beratungen derReichsregierung mit den Vertretern der Länderregierungenam 16 . und 17. Januar inoffiziell auch die Frage erörtertwerden, wann die Wahlen zum Reichstage stattfinden undob die Reichstabswahlen mit den Wahlen zu den Landtagenin Bayern , Württemberg und Preußen verbunden werde»sollen.

Die Haussuchungen in Elsah -Lothriuaen
WTB . Paris , 29 . Dez. (Tel . ) Dem „Ouotidien " wird ausCtraßburg über neue Haussuchungen in Autonomistenkreisengemeldet : Infolge der bei dem protestantischen PastorHirtzol vorgenommenen Haussuchung ist der Verdacht ent¬standen, daß Pastor Hirtzel den Führern der Autonomisten -

bewegung bedeutende, aus dem Ausland gekommene Geld¬summen übermittelt habe. Jedenfalls wird sich PastorHirtzel, der Beamter des französischen Staates ist, über die
wirkliche Herkunft der Tausende von Franken äußern müssendie er bei der Autonomislenkasse eingezahlt hat . Der frü¬here Abg . Brogly erklärte, als die Polizei bei ihm zurHaussuchung schritt, während des Krieges hätten deutscheBeamte wegen seiner franzosenfreundlichen Einstellung beiihm Haussuchungen ahghalten ; er Habs niemals gedacht, daßfranzösische Beamte gegen ihn in derselben Weise Vorgehenwürden . Gleichzeitig riß Brogly das 83and der Ehrenlegion ,das er trug , ab und erklärte , er werde es nie wieder anlcge ».Schließlich wird dem Blatte noch berichtet, daß bei demAbbL Zemb im Presbyterium der von ihm verwalteten KircheGewehre und Patronen , ein Heliograph und ein Mobilisie .rungsplan für elf Abteilungen von 309 Mann , der von derAutonomistcnliga im Einvernehmen mit den kommunistischenJugendorganisationen ausgearbcitct worden sei, entdecktworden seien.

* IRücfcblicfc zum Jahresende
ui . ^

Über die auswärtige Politik Deutschlands läßt sicham Ende dieses Jahres nicht viel Besonderes sagen . Be¬merkenswert ist und bleibt die Tatsache, daß die Linieder bisherigen , auf Frieden und Versöhnung aufgebau¬ten Außenpolitik des Reiches auch von einem Rechts¬kabinett fortgesetzt worden ist. Die Deutschnationalenmögen in ihrer Agitation draußen im Lande dieseAußenpolitik noch so sehr getadelt haben, offiziell habensie, vertreten durch ihre Minister im Reichskabinett , dieMarx -Stresemannsche Politik deni Ausland gegenübermitgemacht und gebilligt . In dieser Zwiespältigkeit istübrigens der Grund für die Abwanderung so vieler
deutschnationaler Wähler zu suchen.

Im ganzen betrachtet, war das Walten des Rechts¬kabinetts außenpolitisch sicherlich nicht ohne Wert : dasAusland hat sich davon überzeugt , daß in der Tat dieerdrückende Mehrheit des deutschen Volkes, einschließlicheines großen Teiles der Deutschnationalen , praktischkeine andere Außenpolitik wünscht , als die bisherige .Und , wenn auch zunächst die Teilnahme der Deutsch¬nationalen an der Regierung im Ausland neues Miß¬trauen hervorgerufen hat, so zwingen doch ObjektivitätUnd Gerechtigkeit zu der Feststellung , daß dieses Miß¬trauen sich im Lauf des Jahres selbst wieder stark ver¬
ringert hat .

Natürlich weiß man auch im Ausland , daß die Deutsch¬nationalen , wenn es allein nach ihnen ginge , wohletwas schroffer auftreten würden .. Aber es ist nicht an¬
zunehmen, ' daß die Deutschnationalen die bisherigeAußenpolitik völlig verleugnen würden , wenn sie — einrein theoretischer Fall — allein die Macht in den Hän¬den hätten . Das ist immerhin ein entscheidender Ge¬winn des letzten Jahres , daß die Überzeugung von derpraktischen Richtigkeit der Marx -Stresemannschen Außen¬politik bis tief in die Reihen der Deutschnationalenhinein vorgedrungen ist .

An sich haben wir außenpolitisch wenig erreicht.Frankreich hat, mit Ausnahme einer Reduzierung seiner '
Besatzungstruppen um etwa 10 000 Mann , nichts getan ,was man als eine für uns erfreuliche „Rückwirkung"
des Locarnopakts betrachten könnte. Statt dessen hat esdie Locarnopolitik von neuem mit dem Sicherheits¬problem belastet , einem Problem , das unserer Meinungnach durch den Abschluß des Locarnopakts als erledigtgelten könnte . Und auch bei den Völkerbundstagungenin Genf hat sich die französischeAuffassung leider bis zueinem gewissen Grade durchgesetzt . Es geschah das im
Zusammenhang mit der Frage der allgemeinen Ab¬
rüstung .

Frankreich vertritt hier den Standpunkt , daß eine all¬
gemeine Abrüstung erst dann stattfinden könne, wenn -
die Sicherheit Frankreichs und der mit ihm verbündetenLänder vollkommen garantiert sei. Damit , daß Frank¬reich diese Bedingungen stellt, erklärt es , daß der Lo¬
carnopakt nicht als volle Sicherheit genügt . Was da¬hinter steckt, wissen wir ja ganz genau : Frankreich will ,daß stvir einen Ostlocarnopakt abschließen, in welchemwir uns ein - für allemal mit der Grenzziehung im Ostenabfinden . Es heißt , die gesamte Locarnopolitik gefähr -den, wenn man derartige Forderungen an uns richtet.Bei alledem muß jedoch anerkannt werden, daß dieTonart der französischen Außenpolitik uns gegenüberim Lauf des verflossenen Jahres freundlicher gewordenist. Briand , der französische Außenminister selbst , hatja nie in seinem Tun die Gesetze der Höflichkeit außeracht gelassen und sich immer eines geradezu freund¬schaftlichen Tons befleißigt . Von Poincare konnte mandas weniger sagen . Aber auch er hat in der letzten Zeitseine Tonart geändert und unterläßt es neuerdings in

seinen Sonntagsreden , uns bewußt zu brüskieren.Unsere gesamte Außenpolitik ist einstweilen nach un¬trennbar verbunden mit der Frage der Reparationen .Durch den letzten Bericht des Reparationsagenten istdie Notwendigkeit einer endgültigen Festsetzung der Re¬
parationssumme von neuem betont worden, lknd in der
Öffentlichkeit wurde die Angelegenheit gerade in deii
letzten Wochen ausgiebig erörtert. Dabei ist eine ge¬wisse Klarheit insofern geschaffen worden, als wohl nie -mand mehr auf der Seite unserer früheren Gegner andie Ziffer vom Jahre 1921, an die Ziffer von132 Milliar ^sn als Reparationssumme denkt . Die Weltist in den letzten Jahren eben doch ein wenig vernünf -

6. Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



Miherkolg der panasiatiscven Hronkerenz
Aus Shanghai wird berichtet:
Der Panasiatische Kongreß , dessen erste Konferenz vor

einem Jahre allgemeine Beachtung gcLinden hakte , ist hier
zu seiner zweiten Tagung zusammenMreten und es muß
festgestellt werden, daß diese Versammlung ein Mißerfolg
und für die meisten der Teilnehmer eine Enttäuschung ge¬
wesen ist.

Gelegentlich der vorjährigen Tagung in Nagasaki (Japan )
waren Entschließungen angenommen worden, durch die u . a.
der Bau einer transasiatischen Bahn , die Errichtung von
Gebäuden für die panasiatische Liga in Tokio und Peking ,die Gründung von Finanzkorporationen für das innerasiatische
Kreditwesen, eine panasiatische Universität in Shanghai und
anderes ins Auge gefaßt worden war . Aber was nach dieser
Richtung hin im Laufe der vergangenen 12 Monate geschehen
sei, danach wurde auf der diesjährigen Konferenz gar nicht
gefragt , denn man wußte nur zu gut , daß nichts erreicht
worden ist.

Bei den hiesigen Verhandlungen wurde zwar abermals
die Forderung auf Unabhängigkeit der asiatischen Staaten
erhoben , aber gerade hierbei zeigte es sich , daß der Vater
der Konferenz , der Japaner Juntare Jmazato , sich auf den
japanischen Standpunkt gegenüber China stellte, denn mit
den anderen japanischen Delegierten hat er wohl die Auf¬
hebung der „ungleichen Verträge " gefordert , wollte aber die
japanischen Ansprüche China gegenüber unangetastet sehen .

Da man über diese Frage zu keiner Einigung gelangenkonnte, schlug der indische Vertreter vor, man möge sich auf
unverbindliche Besprechungen beschränken . Diese endeten in
neuen Entschließungen , die gegenüber den aus der ersten
Konferenz »gefaßten schwach und nichtssagend ausfielen .
Man beschränkte sich darauf , zu erklären , daß die asiatischen
Völker jede aggressive Politik und jeden militärischen Druck
verurteilten , deshalb die Beseitigung des englischen Flotten¬
stützpunktes . von Singapore und des amerikanischen von
Pearl Harbir wünschten. Es wurden die Gleichberechtigung
aller Rassen und die Beseitigung aller Maßnahmen , die auf
Rassenunterschiede Bezug haben , gefordert . An die Adressedes Völkerbundes wurde gleichzeitig mit der Anerkennung
seiner Erfolge der Tadel gerichtet, daß der Völkerbund
offenbar hauptsächlich den Interessen der mächtigen Natio¬
nen diene.

Jmazato beglückwünschte China zu seiner Abkehr vom
Kommunismus und verurteilte die Unterdrückung der fern¬
östlichen Völker durch „gewisse Mächte" .

In hiesigen politischen Kreisen ist man sich nach dem
negativen Ergebnis dieser Tagung darüber einig , daß sie das
Grabgeläute der panasiatischen Idee gewesen ist, und man
hebt hervor , daß eine der Hauptursachen des Mißerfolgesdarin zu suchen sei , daß eigentlich keiner der Delegiertenein« genügend hervorragende Persönlichkeit sei, um der Be¬
wegung einen erfolgverheihenden Schwung zu verleihen .

Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit
Die ' Arbeitslosigkeit hat in der ersten Hälfte des Monats

Dezember weiter zugenommen , wobei die starke Kälte und
die dadurch bedingte Unterbrechung fast jeglicher Autzenarbeit
eine große Rolle spielte. Die Zahl der Hauptunterstützungs¬
empfänger in der Arbeitslosenversicherung hat sich von rund
605 000 am 30 . November auf 831 000 am 15. Dezember,
also um 226 000 oder 37,4 Proz . erhöht. Der Zuwachs ent¬
fällt in der Hauptsache auf die männlichen Arbeitslosen ,deren Zahl von rund 507 000 auf 700 000 , also um 202 000
gugenoinmen hat . Bei den weiblichen Arbeitslosen betrug
die Steigerung nur 24,4 Proz . Die Zahl der Krisenunter¬
stützten nahm im gleichen Zeitraum um rund 24 OM (von
147 OM auf 171 MO) oder um 16,6 Proz . zu . Die Gesamt¬
zahl der unterstützten Arbeitslosen ist somit von 760 000 auf
rund eine Million gestiegen. Die Zunahme beträgt also ins¬
gesamt 260 OM oder 33,3 Proz .

Danzig und Polen . Der Ständige Internationale Ge¬
richtshof im Haag hat beschlossen , den zwischen Danzig und
Polen entstandenen und dem , Gerichtshof vom Völkerbunds,
rat überwiesenen Eisenbahnstreitfall in einer besonderen
außerordentlichen Sitzung zu behandeln , deren Beginn auf
den 6. Februar 1028 angesetzt worden ist . Es handelt sich
hierbei um eine Untersuchung der Frage , ob die Danziger
Gerichte für Fragen , die Danziger Eisenbahnbeamte betref¬
fen, zuständig seien oder nicht.

Brurze « scbrlcbten
Austritt Snowdrns aus der Unabhängigen Arbeiterpartei .Dem Londoner „Daily Herald " zufolge hat der vormaligeSchatzkanzler im Arbeiterkabinett , Lnowden , seinen Austrittaus der englischen Unabhängigen Arbeiterpartei erklärt , derer während 34 Jahren angehört hatle . Er begründet den

Schritt damit , daß er das Fortbestehen einer besonderen Un¬
abhängigen Arbeiterpartei angesichts des Aufstieges der von
ihr seinerzeit ins Leben gerufenen Arbeiterpartei für eine
unnötige Kraft - und Geldvergeudung halte .

Bulgarische Amnestie. Zum Jahreswechsel wird in Sofia
ein königliches Dekret veröffentlicht werden, durch das etwa
100 Verurteilte , die gegenwärtig in verschiedenen Gefäng¬
nissen Bulgariens ihre Strafe verbüßen , begnadigt werden.Bei den meisten Begnadigten handelt es sich uni solche Per¬
sonen, die auf Grund des Gesetzes zum Schutze des Staates
wegen politischer Vergehen verurteilt worden waren .

Zwangsanleihe in Bolivien . Wie aus La Paze (Bolivien )
gemeldet wird , wurde von der Regierung eine Zwangsan¬
leihe angeordnet , die 12 Millionen Bolivianos (ungefähr 5
Millionen Dollar ) betragen soll und die die großen Kapira -
listen des Landes zum vollen Nennwerte aufbringen müssen .Der Zinn -König Simon Patino ist auf 4 Millionen geschätztworden, andere reiche Leute auf geringere Summen .

Bückeranzeigen
Ludwig Wolff : Tie Helden der Bölkerwanderungszeit . ( Früh¬

germanentum Bd. 2 . ) Mt 15 Tafeln . 240 Seiten . 8 ° . 1027.
Jena , Eugen Diederichs Verlag . Brosch . 6,50 Ml , geb . 0 Mt .
Über die inneren Zusammenhänge unseres Werdens im ersten
Jahrtausend deutscher Geschichte wissen wir fast garmchls .
Wer war Attila , der mit seinen Horden Europa überflutete ,und wie lebte er ? Welche geschichtlichen Tatsachen liegen dem
Nibelungenlied zugrunde ? Das alles ist im Dunkel der Soge
versunken. Diese Lücke um das Wissen unserer Vergangen¬
heit füllt das Werk von Wolff aus . Er gibt eine Verbindung
von historischem Bericht und Sage und umfaßt etwa die Zeit
von 360—500 . Der erste und grüßte Teil hat Attila im Mittel¬
punkt, um den sich die Goten , Burgunden und andere Stämme

v gruppieren . Der zweite Teil behandelt die Germanen in Ita¬
lien : Theodorich, Hildebrand und den Langobardenkönig Al¬
win. Der dritte Teil die Helden der Franken , Thüringer ,
Sachsen und Dünen . Ludwig Wolff ist Privatdozent an der ,
Göttinger Nniversität . Er folgt den Spuren Andreas Heus -
lers , indem er versucht, in gestaltender Weise und zugleich
auch in kritischer Auseinandersetzung die Heldendichtungen der
Völkerwanderungszeit mit ihrem historischen ^tern in Verbin¬
dung zu bringen . Erst auf solche Art kürmen jene Gestalten
in uns widerklingen als Erlebnis der höchsten Steigerung des
Menschentums des Helden. Wir erleben durch die Sage in
Ergänzung zur Tatsachenschilderung der reinen Historie hier
die Kräfte , die hinter den Taten standen.

Paul Bekker : Organische und mechanische Musik. (Kartoniert
8,75 Ml . Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart , Berlin , Leipzig.)
Wer das Schrifttum Paul Bekkers nach Umfang und Bedeu¬
tung kennt und schätzt, wird auch diesen Ergänzungskstind, der
fünf verschiedene Aufsätze vereinigt , willkommen heißen . Es
sind freilich meist ältere und teilweise zu Vortragszwecken
entworfene Arbeiten , in ihrer chronologischen Aufreihung stellen
sie jedoch wieder einen interessanten Beitrag zur jüngsten
Mustkentwicklung dar , umso wertvoller überdies , weil Paul
Bekker kaum mit einzelnen Komponistennamen aufwartet , son¬
dern an die eigentlichen Probleme heranführt . In diesem
Sinne ist hauptsächlich der Schlußaüfsatz über „Materiale
Grundlagen der Musik"

, den Bekker vor zwei Jahren anläß¬
lich deS musikästhetischen Kongresses in Karlsruhe nieder¬
schrieb , die gedankliche Krönung seiner streng erkenntnis¬
mäßigen Betrachtungsweise , mit gutem Recht konnte daraus
auch die Buchüberschrift „Organische und mechanische Musik"
gefolgert ^und gerade in dieser antithetischen Erörterung das
absolut 'schöpferische der Bekker 'schen Musikästhetik hervor¬
gehoben werden. Gewiß gleicht das Buch von außen besehen
in der anscheinend willkürlichen Auswahl verstreuter Arbeiten
nrrhr einem Parergon , es hat aber inhaltlich eine so prä¬
gnante Bezogenheit und einen solch zwingenden Ausbau , daß
seine Lektüre zweifellos für jeden, den Wesensformen der
neuen Musik Zugewandten von bleibendem Nutzen ist. H. Sch.

tiger geworden. Und man hat auch drüben einsehen
gelernt , daß rnan mit einer brutalen Phantastik nicht
weiter kommt.

Das Problem der Reparationspolitik besteht nach wie
vor darin , daß Deutschland die ungeheuren Reparations¬
summen ja nur dann bezahlen kann, wenn es mehr
exportiert , daß dieser erhöhte Export aber den Sieger¬
staaten eine höchst unerwünschte Konkurrenz bereiten
inüßte . Sehr richtig ist neulich gesagt worden, daß das
Gelingen de'r Reparationspolitik eigentlich nicht von der
Ausgestaltung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
den Westmächten und Deutschland abhängt , sondern von
der Entwicklung der wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen Rußland und Deutschland. Erstrebenswert wäre
folgendes : starker Export Deutschlands nach Rußland
und dem Osten hin, und damit Vermeidung einer gar
zu empfindlichen Konkurrenz im Westen, Bezahlung der
Reparationssummen aus dem Gewinn , den das Ge¬
schäft mit Rußland und dem Osten abivirft . Um ein
solches Ziel zu erreichen , müßte Rußland wirtschaftspoli-
tisch so sehr gesunden, daß es als Abnehmer en xros für
Deutschland in Betracht käme . Das ist bis jetzt aber
noch nicht der Fall .

Wahrscheinlich wird bei unsern früheren Gegnern
nach ' wie vor der Wunsch maßgebend bleiben, die Frage
der endgültigen Festsetzung der Reparationssumme dila¬
torisch zu behandeln. Damit ist uns allerdings nicht
gedient. Eine Lösung gäbe es freilich , und sie bestünde
darin , daß Amerika seinen europäischen Schuldnern die
Schuldsummen erläßt . Dann könnten diese auch in der
Reparationsfrage Deutschland weitest entgegenkommen.
Bis jetzt hat sich Amerika ganz entschieden gegen eine
solche Zumutung gewehrt. Und auch bei der Diskussion
über den letzten Bericht Parker Gilberts ist von ameri¬
kanischer Seite ganz bestimmt erklärt worden , daß es
eine Verkopplung der Reparationsfrage mit der Frage
der an Amerika abzuzahlenden Schuldsummen der West-
mächte nicht geben könne . (Schluß folgt .)

Preußen und das Reich
Der langjährige Vertreter Preußens im Reichsrat , Mini¬

sterialdirektor Dr. Nobis» entwickelt in der „Deutschen Wirt¬
schaftszeitung" den preußischen Standpunkt zur Reichs¬
reform . Er betonte besonders stark die unitarische Einstel¬
lung Preußens , die schon in dem Beschluß dev preußischen
Landesversammlung vom 17. Dezember 1010 zum Ausdruck
kam, an die Neichsregierung zu appellieren sie möge noch
vor Einbringung der endgültigen Reichsverfassung mit den
Regierungen aller deutschen Länder über die Errichtung des
deutschen Einheitsstaates in Verbindung treten . Ferner er¬
klärte Ministerialdirektor Nobis : „Als Staat zu verschwin¬
den und in einem wirklich einheitlichen Deutschland aufzu¬
gehen, das will Preußen letzten Endes auch; aber es wünscht
freilich auch, daß die andern Länder den gleichen Weg mit¬
gehen , denn sonst wäre es für Preußen ein Schildbürger¬
streich . Gefördert wird diese Entwicklung, wenn das Reich
die ihm durch die Weimarer Verfassung gegebene Gesetzge¬
bungskompetenz voll ausnützt und wenn es grundsätzlich und
ausnahmslos sich auf den Standpunkt stellt, daß die Länder ,
die glauben , an ihrer Eigenstaatlichkeit sesthalten zu müssen ,
diese auch restlos selbst zu bezahlen haben , unter keinen Um¬
ständen also Dotationen irgendwelcher Art , sei es mittelbar
oder unmittelbar , seitens des Reiches zu erwarten haben.
Dann wird sehr bald der Augenblick nahen , wo das Mißver¬
hältnis zwischen der Organisation der deutschen Länder und
den ihnen verbliebenen Kompetenzen so eklatant sein wird ,
daß sich die weitere Aufrechterhaltung von selbst verbietet,
und für die preußische Regierung kommt dann vielleicht der
psychologische Moment , .in dem es geboten erscheint, die eigene
Verwaltung in die Hände des Reiches zu übergeben , ein
Schritt , mrt dem ohne weiteres der jetzige Aufhau des
Reichsrates zusammenbrechen würde , so daß der preußische
Schritt dann voraussichtlich die unmittelbare Nachfolge der
meisten anderen Länder finden nmtzte."

Literarische Neuerscheinungen
Die strahlende Sonne und das gleißende Gold

leuchten uns von der Einbandzeichnung Erich Gruners zum
neuesten Band (14 ) der beliebten Sammlung „Alte Reisen und
Abenteuer " entgegen, der soeben unter dem Titel „Francisco
Pizarro , Der Sturz des Jnkareichs " bei F . A . Brockhaus, Leip¬
zig, erscheint. Und mit Recht , denn es sind die beiden Wahr -
zeichen , unter denen das sagenumwobene Land Peru zur Zeit
des mächtigen Kaisers Karl V . stand. Als Söhne der Sonne
herrschten die Inkas in ihrem wohl organisierten Reich , ihr
waren gewaltige Tempel geweiht, ihr feierten sie tagelang
Feste . Die ungeheuren Goldschätze des Landes wurden nur
zu Schmuck - , Opfer - oder gar Gebrauchsgegenständen ver¬
arbeitet — die Fugen der Tempelwände waren mit Gold aus¬
gegossen ! — einen Wert über dem der Schönheit hatten sie
nicht . Welch glückliches Volk ! Das ist in viel höherem Maße
wahr , als wir zumeist ahnen , blühte doch in jenem fernen
Lande eine hochentwickelte Kultur auf der Grundlage eines
— und das ist , für uns Heutige höchst überraschend — völlig
durchorganisierten Staatssozialismus . Welche geistigen Werte
waren dort vereinigt , und wie erschütternd ist der jäho Sturz
des in sich selbst morsch gewordenen Reichs , als von außen das
kleine Häuflein wagehalsiger Spanier unter Francisco Pizar -
ros Führung über es hereinbrach. Zunächst als Abgesandte der
Stammesgottheit freundlichst empfangen , können die Weißen
bald der Gier nach den verlockenden Reichtümern nicht mehr
widerstehen und bereiten mit rücksichtsloser Gewalt dem stolzen
Reich den Untergang .

Es gibt nicht viel authentische Berichte über diese Ereignisse,
wie viele haben nur eine unklare Vorstellung von sagenhaften
Goldschätzen und einem grausamen Eroberer ! So ist es aufs
wärmste zu begrüßen , daß in der bekannten wohlfeilen Form
eines schmucken Brockhausbändchens (Preis : Halbleinen 2,80
Reichsmark, Ganzleinen 3,50 Mt ) , mit vielen interessanten
Abbildungen versehen, Herr Dr. Bcmte zwei sehr geschickt aus¬
gewählte und wünschenswert von Längen befreite Berichte zu¬
sammengestellt hat , die , gerade weil sie von entgegengesetzterSeite aus — ein Parteigänger und Abkömmling der Inkasund ein spanischer Jesuitenpater — den Gegenstand beleuchten,rin packendes , höchst dramatisches Gesamtbild liefern . Ein Buch ,das sich spannend liest wie ein Abenteurerroman und doch ein
höchst ernsthaftes Kulturdokument darstellt . Es wird jung und

. »U gleiche Freude machen und sei daher bestens empfohlen.
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Wohnräume der Wcißcnhof- Siedlung Stuttgart . Die Er¬
örterung des Problems der „Neuen Wohnung " hat in diesem
Jahr durch die so vielbesprochene „Weißenhof-Siedlung " in
Stuttgart in weiten Kreisen eine erhöhte Resonanz gefunden .
Über die Wohnräume in dieser Siedlung , die besonders inter¬
essieren, bringt nun die bekannte, von Hofrat Dr. h . c .
Alexander Koch herausgegebene Kupsizeitschrift „Jnnen - Dcko -
ration " im Dezember -Heft eine umfassende Veröffentlichung
mit mehr als 50 ausgezeichneten, großen Abbildungen (Einzel¬
heft 2,50 Ml . Verlagsanstalt Alexander Koch, Darmstadt ) .
Die „Jnnrn -Tekoration " — das zeigt sich hier wieder — ver¬
folgt mit offenen Sinnen , ohne doktrinäre Eineirgung das
baukünstlerische Schaffen unserer Zeit , soweit es die mensch¬
liche Wohnung behandelt. Sie berichtet über das in Stuttgart
von wagemutigen Architekten Geleistete in altgewohnt -vornch-
mer Form : sie stellt es so anschaulich, so umfänglich und viel¬
seitig wie möglich dar . Ja nian kann sagen, daß ihre Abbil¬
dungen ebne Menge von wichtigen Eindrücken vermitteln , die
dem Beschauer beim persönlichen Sehen entgingen (zumal da
die Räume der Siedlung zum Teil erst spät fertiggestellt wur¬
den ) . Freunde und Gegner der neuesten Bau -Bewegung >ver-
den bei der Durchsicht isieses schönen Hestes erstaunt sein , wie
eingängig und angenehm sich die angeblich kahlen Räume in
der feinfühligen Auswahl und Anordnung hier repräsentieren .
Auch in den begleiteirden Texten ist mit Feingefühl das Pro
und Kontra erwogen, Zustimmung und Kritik geboten. Der
Impuls , der von diesen Bauleistungen ausgeht , wird auf solche
Weise verstärkt und zugleich geläutert .

„ So ist denn diese Siedlung " — so wird hier von Wilhelm
Michel zusammeiifafsend geurteilt — „als ein neuer legitimer
Schauplatz der großen „Auseinandersetzung " zwischen der tech¬
nischen und der geistig -künstlerischen Welt — zwischen zwei
Mächten, die beide ein Recht auf Leben haben — anzusehen.
Wie diese Auseinandersetzung enden wird , kann niemand sage » .
Vielleicht ist es nur auf eine neue „Abgrenzung " der Kunst¬
form von der technischen Form abgesehen. Vielleicht muß der
Mensch von der Ding - und Zweck- Welt nun auch in der Woh¬
nung so in die Enge getrieben Iverden , tmß er sich viel schärfer
wieder auf seine Menschlichkeit besinnt ? Auf alle Fälle ist cs
die Zeit selbst, die in diesen Künstlern experimentiert , und die
einzig mögliche .Haltung kann nur die sein : ihre Ideen auf¬
merksam zu prüfen und zuzusehen, was sich davon im wirk¬
lichen Leben bewähren wird. . . . Nich aus Willkür strebt
der geistige Däensch vorwärts in unbeanemes Neuland , son¬
dern er ist immer beauftragt , etwas zur Diskussion zu stellen ,das irgendwo in den Zeit -Tiefen wirkt.

'

25 0M Jahre alte Tiere . Zwar nicht lebend, aber im Dilu¬
vialeis eingefroren , gibt es tatsächlich solche Ururahnen von
Urgroßvätern vorzeitlicher Geschlechter . Durch Zufall kommen
sie ans Tageslicht . Zwei solche Funde in Nordost- Sibirien
schildert E . W . Pfizenmayer in seinem soeben bei Brockhaus
erschienenen Werk „Mammntleichen und Nrwaldmenschen i»
Rordost- Sibirien " (340 s . mit 118 Abb . und 3 Karten , Lei¬
nen 16 Ml ) . Die Ausgrabung und Bergung der Mammute
und die Beschreibung der einzelnen Fundftückc ist hochinteres¬
sant . Die Fundorte waren nur in monatelangen Reisen zu
Schiff, im Sattel , im Hunde - oder Rennticrschlitten zu errei¬
chen . Daß solche Fahrten Abenteuer und spannende Erlebnisse
mannigfachster Art in sich bergen , wird man verstehen, wenn
man sich die riesigen Entfernungen vergegenwärtigt , die da¬
bei fernab der modernen Kultur zurückzulegen waren . Pfizen -
maher hielt sich reichlich anderthalb Jahre im fernsten Nord¬
ost-Sibirien auf , so daß er diese nordische Landschaft von un¬
geahnter Schönheit und Großartigkeit schildern kann . Jakuten .
Tungusen und Lamuteu Hausen dort ; sie sind in ihrer Kultur
noch Hunderte von Jahren zurück . Aberglauben aller Art
spiell bei ihnen eine wichtige Rolle, auf der Jagd verlassen
sie sich mehr auf den alten , von Urvätern ererbten Jagd¬
zauber als auf ihre primitiven Waffen . Äußerlich zwar
Christen, wollen sie es doch mit den alten Göttern nicht ver¬
derben, und der Schamane zieht noch genau wie ehedem bei
ihnen umher . Pfizenmayer wohnte einer Jatutenhochzeit bei .
die in Verbindung mit dem berühmten Kumysfest in alther¬
gebrachter Weise gefeiert wurde . Auch eine Skopzensiedlung
hat er besucht , und wir gewinnen aus seiner Schilderung einen
tiefen Einblick in die religiös mystischen Gebräuche dieser
verblendeten Sekte . Mehrfach waren auch seine Berührungen
mit den politisch Verbannten , die bis zum Sturz der Zaren¬
herrschaft ins Jakutsgebiet verschickt wurden . Ter Verfasser
ist Jäger mit Leib und Seele , seine beiden Expeditionen und
der Aufenthalt an den Fundstätten gaben ihm reichlich Ge¬
legenheit zur Jagd auf Edclfalken und Adler, Schneehühner ,
Auerhühner , Gänse und Schwäne . Bergschafe und wilde Renn¬
tiere , Polarfüchse und Wölfe. Er entdeckte sogar im fernen
Jakutsgebiet eine neue Elchraffe, von der er schaufler von
26 und 34 Enden im Bild zeigt. So wird das Werk besonders
auch den Weidmann interessieren , um lo mehr , als auch die
primitiven Fallen und Fangvorrichtungen der Eingeborenen
unter Beifügung einer Reihe von Zeichnungen behandelt wer¬
den . — Sehr aufschlußreich sind auch die Kapitel und die Bil¬
der über das Sammeln von fossilem Elfenbein und das Er -
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Kampf dem Strajjenlärm
Am letzten Rosenmontag vor dein Kriege sah man in

einer rheinischen Stadt im Zuge des Prinzen Karneval ein
absonderliches Bild : Ein großer Heüwagen , dessen Rüder mit

■den unwahrscheinlichsten Lumpen, Stroh , Gummilappen und
dergleichen verpackt waren , so daß er sich kaum fortbewegenkonnte ; die Hufe der Pferde schalldicht „isoliert "

; auf dem
Wagen eine ebenso verpackte Gesellschaft, ein Teppichklopfermit umwickelter Waffe , ein Schmied mit einem Hammer
aus Watte , ein Ambos aus Wachs, eine Miniaturlokomotive
mit Gummireifen , ein Klavier , das keinen Ton vog sich gab,der Pianist überdies in dicken Strickhandschuhen, und alle
obendrein bis über die Ohren mit verbundenen Köpfen. Über
dem Wagen flatterte eine Riesenfahne mit dem Schlachtruf :
„Nieder mit dem Lärm !

„Wo drei Deutsche sich zusammenfinden , da gründen sie
einen Verein .

" Trotzdem: es wäre Zeit , den Antilärmverein
wieder ins Leben zu rufen , wenn er selig entschlafen sein
sollte . Der öffentliche Lärm aller Art hat inzwischen derart
zugenommen, daß er zu einer furchtbaren Nervenplage der
Stadtmenschen geworden ist . Ganz besonders übel send die
Leute dran , die an einer Hauptverkehrsstraße wohnen. Da
donnern die Elektrischen , die Autos , schwere Lastwagen, die
die Häuser erzittern lassen , als würden sie von einem Erd¬
beben geschüttelt, die Autobusse mit ähnlicher Wirkung , knat¬
ternde Motorräder , unaufhörliche Signale vom heiseren Bel¬
len bis zum schrillsten Diskant , der den armen Passanten
wie eine Knochensäge durch die Glieder fährt . Das ist der
Lärm der Straße , Dazu treten die starken Erschütterungen
der Fabrikarbeit , das Zittern und Stampfen , Dröhnen und
Hämmern , Knirschen und Kreischen, Sägen und Feilen , Ras¬
seln und Prasseln , Zischen und Heulen , das unaufhörliche
Getöse eines modernen industriellen Werkes, dein die Ar¬
beiter und in vermindertem Grade auch die Angestellten und
Anwohner ausgesetzt sind.

Gewiß , ökrs gehört zum modernen Großbetrieb , wie der
Straßenlärm der Großstadt , und der Mensch gewöhnt sich
daran . Aber ebenso gewiß ist, daß mit der Gewöhnung der
Schaden für seine Nerven nicht behoben ist, sondern zunächst
unbemerkt weitersrißt , bis allmählich die Spannkraft , die Le¬
bens- und Schaffens frische nachläht und der Mensch, kaum
in der Blüte des Lebens, nur noch „ein Bündel Nerven " ist,
ein trauriges Wrack , das im Lebenskampf rücksichtslos von
den Gesunden überfahren wird.

Man sieht , Lessings grotesk amnutende Antilärm - Liga
entbehrte nicht eines ernsten Hintergrundes . Heute wächst die
Erkenntnis allenthalben , daß das einzige Kapital der aller¬
meisten Menschen, die Nervenkraft , erhöhten Anspruch auf
Schonung hat . In den großen Städten der Vereinigten
Staaten - wo die Verkehrsflut täglich anschwillt, ferner in
europäischen Hauptstädten wie London und Paris gibt es in
den Stadtbauämtern eigene Dezernate für die Lärmbekämp¬
fung , wobei dem Straßenverkehr besondere Aufmerksamkeit
gewidmet wird. Man erstrebt in London, Paris und ande¬
ren Großstädten Englands und Frankreichs , das Großstein¬
pflaster und Kleinschlagpflaster der Straßen immer mehr
durch Asphalt- und Teerbelag zu ersetzen , nicht allein weil
es billiger ist, sondern auch wegen der lärmtötenden Wir¬
kung. Für das vielfach außerordentlich schadhafte Straßennetz
der deutschen Städte haben wir in dem deutschen Straßen¬
teer ein vorzügliches Mittel . Man kann mit ihm nicht nur
ans schnelle Weise billige und haltbare Straßen Herstellen,
sondern auch den Lärm wirksam bekämpfen und , was für den
Städter fast ebenso wichtig ist, den Staub binden, der ja bei
windigem Wetter und vor allem in den heißen Sommer¬
monaten ebenso auf die Nerven geht wie der furchtbare
Krach. ■, •

Das wäre der Krach im großen . Der Krach im kleinen ist
nicht minder nervenzermürbend und fordert ebenfalls zu Ab¬
wehrmaßnahmen heraus . Bewunderungswürdig ist die Er¬
findung des Radio und nicht zu übersehen seine wirtschaft¬
liche und vielleicht auch kulturelle Bedeutung . Aber zu dem
Radio gesellen sich der Lautsprecher und das Spätabendpro¬
gramm . In den engen Stadtwohnungen sind die Etagen
durch dünne Wände getrennt . Da möchte nun so mancher
müde Hand- und Kopfarbeiter gegen 10 Uhr abends schlafen,
aber sein Nachbar über ihm denkt offenbar wie der Haupt¬
mann in „Wallensteins Tod" : „Freund , jetzt ist es Zeit zu
lärmen, " und schon schmettern eine . Jazzband ihre Neger¬
weisen aus dem Radiotrichter , daß man es im Kohlenkeller
hören kann ; ein Meistersprecher behauptet , daß Sein oder
Nichtsein die Frage sei, und Lohengrin weist alle Neugierigen
zurück : „Nie sollst du mich befragen .

" Das wäre alles nicht
so schlimm , wenn es damit um 11 Uhr abends endgültig zu
Ende wäre , aber es dauert bis 12 Uhr und weit nach Mitter¬
nacht, ohne Rücksicht darauf , ob der unten Liegende die Wände
hinaufklettert und schließlich erwägt , ob ein Selbstmord die¬

sem Leben nicht vorzuziehcn wäre . Wer besonderes Pech
hat , wird auf der gleichen Etage noch von einem Grammophon
mißhandelt , nach dessen Angaben vielleicht eine tanzwütige
Jugend charlestont, und zum Überfluß tobt unter ihm noch
ein Familienfest .

Früher war das Teppichklopfen , das Klavier , dieses gute
Tier , das unter den Händen des Anfängers stundenlang „hoch
und tief um Hilfe rief " , der trainierende Posaunist , ein
„Privatschuster " oder sonst irgendein „übler Zeitgenosse" , wie
es in den Gerichtsberichten so schön heißt , der Schrecken der
An- und Mitbewohner . Sie sind es noch heute , aber sie!
wirken wie ein Spitzwegbild neben einem grellfarhigen , zacki¬
gen „Ismus " der jüngsten Zeit . Wenn heute ein Karnevals¬
wagen den Antilärmverein verspotten wollte, so müßte er
Grammophon und Radi» mit hinzunehmen . Wenn Dante
heute seine ,H>ölle " schriebe, so würde er wohl auch einen
Sünder besonderer Art zeichnen , nämlich den „Schlafmörder "»
der all sein Lebenlang durch nächtlichen Radio - oder Grammo -
pho lärm die Ruhe seiner Mitmenschen erwürgt hat . Schwer
würde die Straft für diesen Sünder sein. Tausend Jahre
lang würden ihn hunderttausend Lautsprecher umkreisen.
Dann würde er wieder auf die Erde kommen als Organisator
des Weltantilärmvereins oder des — Weltsanatoriums , denn
bis dahin würde die Menschheit, wenn das so weitergeht ,
längst insgesamt sanatoriunireif sein.

Hier wird beileibe nichts gegen das Radio gesagt . Es ist
eine glänzende Leistung des Menschengeistes und gehört not¬
wendig in unsere Zeit . Gefordert wird von dem Radiofreund
nur die allerelementarste Rücksicht aus seine Mitmenschen.
Mach Schluß nach 11 Uhr, lieber Freund , und wenn die Pro¬
gramme noch weiter ablaufen , nimm einen Kopfhörer wie
früher . Wir sind die lebten, die nach der Polizei rufen , aber
das kostbarste Gut des Menschen, das „nährendste Gericht vom
Tisch des Lebens" , wie Shakespeare sagt, mutz geschützt wer¬
den : der Schlaf !

Tel !
Lur Durchführung des ureicbs -

versorgungsgesetzes
Das Hauptversorgungsamt teilt mit : Das 5. Gesetz zur

Abänderung des Reichsversorgungsgesetzes und anderer Ver¬
sorgungsgesetze macht eine Umrechnung der Gebührnisse sämt¬
licher Rentenberechtigter notwendig. Diese Umrechnung hat
bereits begonnen . Nach den Anordnungen des Reichsarbeits¬
ministeriums müssen die Umrechnungen so beschleunigt wer¬
den , daß sämtliche Beschädigten bis zum 15 . Januar die noch
zustehende Nachzahlung erhalten . Die Umrechnung der Ge-
bührnisse der Hinterbliebenen mutz bis zur Zahlung der
Februarrente (29. Januar ) beendet sein . Die* Hinterbliebenen
erhalten also die Nachzahlung mit der Rente am 29 . Januar .
Besondere Nachricht über die Umrechnung geht den Renten¬
berechtigten nicht zu .

Selbsthilfe bad. Kriegsblinder e. V. Karlsruhe
Die Selbsthilfe bad. Kriegsblinder e. V. , Karlsruhe , teilt

uns mit : Die Selbsthilfe bad. Kriegsblinder e . V., die aus
dem Bunde erblindeter Krieger hervorgegangen ist , hat sich
die Aufgabe gestellt , ihren in Baden lebenden Kriegsblinden
außerhalb der staatlichen Fürsorge zu helfen . Ihre Haupt¬
aufgabe besteht in der Beschaffung von Arbeitsmaterialien ,
Gewährung von Unterstützung, Beihilfen und Darlehen , sowie
Ermöglichung von Erholungsaufenthalt , Kuren ufw . Be¬
reits seit Jahren hat die -Selbsthilfe in ganz Baden segens¬
reich gewirkt und denen, die ihr Bestes, ihr Augenlicht, hec -
geben mutzten, ihr schweres Los erleichtern helfen . Zu alle¬
dem sind jedoch große Mittel nötig , und das badische Mini¬
sterium des Innern hat in Anerkennung der Arbeit der
Selbsthilfe dieser die Ausspielung einer " Lotterie innerhalb
ganz Badens genehmigt. Hierdurch sollen die Mittel für die
künftigen Jahre aufgebracht werden. Das Los kostet 60 =% ?.
Außer der Unterstützung durch 'den Loskauf hat jeder noch
die Aussicht auf einen Gewinn — zeigt doch der Gewinn¬
plan 5532 Gewinne im Werte von 38 400 Ml . Die Ziehung
findet am 10. Januar statt . Losverkaufsstellen sind in allen
größeren Städten Badens errichtet.

Tagungen
Der Verein für Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik

hält am 28 . Januar 1928 in Mannheim eine Sitzung des Vor¬
standes und des Arbeitsausschusses ab.

Grotze Hotel- und Gastwirtssach - Ausstellung
Mannheim 1928

Die Gastwirte -Vereinigung , Freie Innung der Hotel-, Re-
staurant - und Kaffeehaus - und Konditoreibetriebe Mann -
heim , hat , wie bereits gemeldet, in ihrer letzten großen Mit¬
gliederversammlung den Beschluß gefaßt, im Frühjahr 1928
eine großzügige Ausstellung für Kochkunst. Hotel- und Gast¬
wirtsfach , Kaffeehaus - und Konditoreibetriebe und verwandtes
Gewerbe zu veranstalten . 1911 führte die Wirteinnungbereits eine derartige Ausstellung mit großem Erfolg durch .Da die Mitgliederzahl der Vereinigung inzwischen sich aufetwa 700 vermehrt hat , ist auf bestes Gelingen dieser Aus¬
stellung zu rechnen. Auch haben bereits viele einschlägige
Firmen ersten Ranges eine würdige Beschickung zugesagt.

Gemeinde- nrundschau
Große städtische Ausgaben in Mannheim . Ter Bürger¬

ausschuß Mannheim wird sich in seiner nächsten Sitzung am
6 . Januar mit der Beschaffung von Anhängewagen

'
für die

Straßenbahn befassen , für die 414 000 Ml angefordert sind.
Außerdem werden für Um - und Ergänzungsbauten im Be¬
triebsbahnhof der Strabcnbahn 300 000 Ml angefordert . Für
Erweiterungsbauten Run Elektrizitätswert sollen « 80 000
Reichsmark bewilligt werden. Zur Beschaffung von Wasser¬
messern und Elektrizitätszählern , sowie zur Erweiterung des
Wasserrohrnehes , des Gasrohrnetzes und des Kabelnetzesund für den Bau von Transformatorenstationen werden fürdas Rechnungsjahr 1928 940 000 Ml angefordert .

Das Heidelberger Radiumthermalbad . In der ordentlichen
Generalversammlung der Bad Heidelberg A .-G ., die am 20.
Dez . 1927 im Rathaus in Heidelberg stattfand , waren 3000
Vorzugsaktien der Stadt Heidelberg mit 4500 Stimmen , so¬
wie 3842 Stammaktien mit ebensovielen Stimmen vertreten .
Vorstand und Aufsichtsrat wurden einstimmig Entlastung er¬
teilt . und die Regularien erledigt. Der Aufsichtsratsvor¬
sitzende begründete die späte Vorlage des Geschäftsberichtes
und der Vermögensrechnung damit, daß man abwarten
wollte, bis die Verhandlungen über den Neubau des Bade.
Hauses zum Abschluß gebracht wären . Als Termin für die
Generalversammlung für 1927 wurde der 6. März 1928 be¬
stimmt . Das vorerst zu erstellende Badehaus ist im Rohbau
fertig , seine Eröffnung ist für Ende Juni vorgesehen.

Eberbach und Mosbach als Rivalen . In einer vor Weih¬
nachten in Mosbach abgehaltenen Tagung des Badischen
Waldbcsitzervereins für Nordbaden entbrannte ein heftiger
Streit zwischen Eberbach und Mosbach über den Sitz einer
beabsichtigten Zweigstelle des Badischen Waldbesitzerverban¬
des. Während Mosbach seinen Charakter als Kreis - und
Amtsstadt sowie seine neutrale Lage ins Feld führte , ver¬
wies Eberbach auf feinen besonders großen Waldreichtum
sowie auf die Abneigung der Bewohner des Winterhauchs ,
des kleinen Odenwaides und des vorderen Neckartales, das
Schwergewicht der unterbadischen und Odenwälder Wirtschaft
nach Mosbach verlegt zu sehen .

Die Stadtgemeinde Hausach steht in Unterhandlung wegen
Ankauf eines größeren ~ Waldkomplexes auf Gemarkung
Fifcherbach. Es soll sich um über 250 Hektar besten Hoch¬
walds chan'deln.

Der Bürgerausschuß Hnsingen (A. Donauoschingen) , beriet
den Voranschlag 1927/28: Dieser sowohl wie der Voranschlag
Iür 1926/27 sind als endgültig genehmigt zu betrachten. Die
lmlage für den ungedeckten Aufwand von 31163 Ml wurde

für klassifizierte Grundstücke , einzelne geschätzte Hofgüter ,
Wald und Gebäude auf 58 für Land- und Forstwirt¬
schaftliches Betriebsvermögen auf 23 3lpf , für Gewerbeertrag
auf 4,32 Ml , auf eine Reichsmark auflagepflichtigen Wert
der Bürgergenuhauflage 50 gegen 45 Mnt Umlage im
Jahre 192 / 27 festgesetzt.

Freie Bürgermeisterstelle . Die durch den Tod von Bürger¬
meister Vogel in Rheinfelden freigewordene Bürgermeister¬
stelle soll demnächst zur Bewerbung ausgeschrieben werden.

Um die Erschließung des Dachsberges. In Rotzingen fand
am Montag eine Versammlung von Vertretern der Dachs¬
berg - und Görwihler Berggemeinden statt, die sich mit dem
Projekt der .Autolinie über den Dachsberg und Dachsberg-
Görwihler Berg und der Überbrückung der Jbachkluft befaßte .
Die Versammlung begrüßte die Tatsache , daß die oben ge¬
nannten Autolinien nunmehr gesichert find . Zu Punkt 2
wurde darauf hingewiesen daß di« vorgesehene Linie, da sie
mitten durch den Dachsberg und Hotzenwald geht , die wichtige
Verbindung mit Rheintal , Murgtal und Wehratal schafft .
Es wurde eine Resolution angenommen, in der die Aufmerk¬
samkeit der Behörden erneut auf dieses Projekt hingeleukt
wird .

beuten des kostbaren Pelzwerks in Nordost-Sibirien . Endlich
ist das Buch eine reiche Fundgrube für ^den Zoologen und Bo¬
taniker , da Fauna und Flora Nordost- « ibiriens eingehend be¬
handelt werden. — Lobend ist die Ausstattung des Werkes her¬
vorzuheben. Ein künstlerischer Einhand mit sibirischen Moti¬
ven umschließt das tadellos gedruckte Buch , in dem eine große
Anzahl Abbildungen, darunter eine Reihe schöner Tiefdrücke
und eine mehrfarbige Karte , das geschriebene Wort ergänzt .
Im ganzen eine Veröffentlichung , die man sich auch als Ge¬
schenk merken sollte . Wir empfehlen sie unfern Lesern warm .

Rötzcl , Karl : Tie russische Leistung. (Wissen und Wirken,
and 45. ) Verlag G . Braun , Preis 2,40 Ml . Inhalt ; Ein -
hrung . Die rein geistige russische Leistung : Die Eigenart
r russischen Geistesbaltung . Die Unfruchtbarkeit der russi-
»en Geschichts - und Religionsphilosophie . Die einzigartige
ihaltssülle der großen russischen Erzählung . DieLeistungen
aßlands aus praktischem Gebiet : Das gesellschaftliche Schick-
l des russischen Menschen. Das Vorbildliche — und Ge-
hrlicbe — an der russischen Intelligenz . Das VorbUdllche
s russischen Bauern . Der Boftchewismus als Gesellschafts-
periment größten Stiles . Die doppelte russische Leistung,
ie schöpferische Tendenz des geistigen Ruhlnnds . Die ichöpfe -
(che Lei tung des praktisch -politischen Rußlands . Notzel einer
istrer besten Rußlandkeiiner , gibt auf Grund seiner Errah -
ngen aus jahrelangem Aufenthalt in Rußland und aus voll -
mmener Beherrschung der russischen Literatur und Ge,chichie
re vorzügliche Darstellung des ruftischen Menschen. Au«
kndschaft, Geschichte , religiösem Leben,s ^ ialen Verhalt -
ffen. aus den Werken der Kunst und W.nenschaft werden
is die russische Geisteshaltüng , ihr Ausdruck in Charak -er
,d Lebensführung des Rügen —

. .s Bauern ®te des Jntel -
ltuellcn - und damit die schüpfernchenLeistungen Rußlanos
rständlich. Der Bolschewismus a ' rd ' n selner Bedeutung
r das aeistiae aesellschaftliche und Dtaatsleben kritisch be¬
ichtet und zu

'
unseren westlichen Verhältnissen in Vergleich

setzt . So zeigt uns dieses Buch worin die russische Leistung
stoht und was Europa vom russtsc^ n Merftchen, vom rufti -
>cn Kunstwerk (besonders vom russischen Roman ) und von
c russischen Geschichte einschließlich ihrer letzten grotzen We . i-
,cg in unseren Taaen lernen kann.

Meyers Lexikon in 12 Bänden . Siebente , völlig neubear¬
beitete Auslage. Über 160 000 Artikel und Varweisungen
auf etwa 21000 Spalten Text mit rund 5000 Abbildungen ,
Karten und Plänen im Text ; dazu etwa 755 besondere Bil¬
dertafeln (darunter über 100 farbige) und 280 Kartenbei¬
lagen und Stadtpläne sowie 200 Text - und statistische Über¬
sichten . Band 7 (Korrektor bis Marunke ) , m Halbleder ge¬
bunden 30 Ml

_ (Vex lag des Bibliographischen Instituts in
Leipzig.) — Befriedigt blättert man in diesem neuen , dem
7 . Band . Aus dem Reichtum an Darstellungen aus allen
Gebieten, über die man oft nur in schwer zugänglicher Lite¬
ratur etwas findet, seien genannt der 10 Spalten lange
Artikel „Kriegswirtschaft"

, bei dem wir uns mit Wehmut
an Brot -, Fleisch- und andere Karten exinnern ; der Artikel
„Marneschlacht" mit seinen verhängnisvollen , ,hätte " und
„wäre "

; den umfassenden Artikel „Landwirtschaft "
; dann

die Biographien berühmter Zeitgenossen: Mackensen, Luden¬
dorff, Lensch, Lersner , Mahraun , Maltzan . Lingner , Lenin ,
Krass in, Lunatschqrskij, Lloyd George, Löirs usw . Unter
den bunten Tafeln sind bemerkenswert dre der Kostüme
aller Zeiten , der Landhäuser (darunter zwei englische und
eins von Taut ) und die des Löwen nach einem Bilde von
W. Kuhnert . Viele schwarze Tafeln und zahllose Abbildun¬
gen im Text machen die Lektüre der Artikel zum Vergnü¬
gen. Die in Meyers Lexikon immer sehr geschätzten illu¬
strierten Textbeilagen sind wieder stark vertreten und un¬
terrichten über wichtige technische Gebiete : Kraftwagen
(6 Seiten ) , Krane und Winden (4 Seiten ) , Kupfergewin¬
nung (6 Seiten ) , Lampen (4 Seiten ), Leuchtgasbereitung
(4 Seiten ) und viele andere . Luftschiffbau und Luftver -
kehx sind eingehend behandelt. Besondere Erwähnung ver¬
dient die Textbeilage „Kurs und Kurszettel "

; auf 8 Spal¬
ten wird da eine verblüffende Menge von Wissenswertem
dargestellt ; namentlich bezüglich der Warenbörsen lernt man ,
daß ein Warenkurszettel ohne eine genaue Erläuterung gar
nicht zu verstehen ist. Auch dieser Band schließt sich würdig
seinen Vorgängern an ; man spürt , wieviel redlichen Fleiß
die Herausgeber aufwendeten . Der Preis von 30 Ml ist
gering , wenn man bedenkt , daß man für einen modernen ,
auch in Halbleder gebundenen Roman , der keinerlei Tabel¬
len , Landkarten , Abbildungen oder gar Bildertafeln ent¬
hält und etwa ein Drittel des Umfanges hat , 10— 14 Ml
bezahlen muß.

Jnsulinde . Auswahl aus dem Schrifttum der . Malaien .
Band I . Malaiische Weisheit und Geschichte. Übertragen
von Hans Overbeck . Mit 8 Abbildungen. 274 « eiten . 8 ° .
1927. Jena , Eugen Diederichs Verlag, Geb . 11 Ml . Der
Bremer HanS Overbeck lebt als deutscher Kaufmann auf Java
und ist zugleich der beste deutsche, auch wissenschaftlich zuver¬
lässigste Kenner seines Volkslebens. Die Malaien sind das
einzige Volk im fernen Osten, das sich seine Kultur noch : n
den alten Formen unberührt von Europa erhalten hat . So
ist die malaiische Literatur die einer alten , hochstehenden Kul¬
tur , die zu kennen sich ebenso lohnt, wie die chinesische oder
japanische . Sie ist durchsetzt von indischen und arabischen
Einflüssen . Der erste Band bringt neben einer übersichtlichen ,
wertvollen Einführung in die malaiische Literatur die Klassiker
der Malaien : „Die Krone aller Fürsten "

, den malaiischen
Fürstenspiegel , und außerdem „Die malaiische Chronik"

, das
wichtigste und bedeutendste Geschichtswerk, das die Entstehung ,die Blütezeit und den Verfall der malaiischen Reiche nach
malaiischer Überlieferung schildert .

Harms , Dr. Rudolf : Kulturbedeutung und Kulturgefahrew
des Films . ( Wissen und Wirken, Band 44) Verlag G . Braun .
Preis 1,80 Ml . Inhalt : Vorwort. Entwicklungsgeschichte des
Films . Wirtschafts - und Kulturbedeutung des Films . Innere
und äußere Struktur des Films . Die Kultur der Filmreklame .
Film und Theater . Der Spielfilm als Werbemittel von Ideen .
Der Kultur - und Lehrfilm. Film uiid Gegenwartsmensch.
Innerhalb 25 Jahren hat sich der Film nicht nur technisch ver¬
vollkommnet, sondern es hat sich auch neben dem reinen Unter -
haltungs - und Spielfilm der Kultur - und Lehrfilm entwickelt.
Bei der großen Verantwortung , die er für die Volksbildung
übernimmt , je mehr sein Anhängerkreis und auch seine
Feinde wachsen , wird eine eingehende llntersuchung über seine
Kulturwerte und seine Kulturgesahren eine dringende Not¬
wendigkeit. Harms gibt sie uns in objektiver und umfassender
Weise, indem er Technik, Wirtschafts- und Kuliurbedeutung
des Films gegeneinander abwägt und an den Beispielen des
Spiel - , Kultur - und Lehrsilms erörtert . So erfährt der Leser
die Gesetze , durch die der Film seine wichtige und wertvolle
Aufgabe deS Kulturaufbaues erfüllen kann und sieht zugleich
Mängel , die es zu beseitigen , verkümmerte Ansätze , die es zu
fördern gilt .



Aus der Tsndesbauptstsdr
Kernbeben . Die Seismographen des Naturwissenschaft¬

lichen Vereins im Geodätischen Institut der Technischen
Hochschule Karlsruhe verzeichne ton gestern Abend ein Kern¬
beben mit einer Herddistanz von ca . 7600 Kilometer . Die
ersten Wellen erreichten um 19.32 Uhr die Station . Die
Apparate kamen gegen 21 Uhr zur Ruhe .

Warnung ! Zur Zeit sucht in Mannheim ein angeblicher
Wappenmaler Privatkundschaft auf und gibt an . er komme
vom Generallgndesarchiv in Karlsruhe . Dort sei em ganz
hervorragendes Familienwappen , dessen Kopierung er über¬
nehme . Dem Geirerallandesarchiv ist von der Sache über¬
haupt nichts bekannt . Da eS nicht ausgeschlossen ist, dich der
Wappenmaler das Feld seiner Tätigkeit in eine andere >̂ tadt
verlegt , nachdem die Öffentlichkeit von Mannheim aufgeklärt
worden ist , erscheint cs geraten , vor dem Herrn zu warnen .
Jedenfalls bestelle niemand ein Familienwappen , ohne zuvor
sich beim Generallandesarchiv über die Sachlage vergewissert
zu haben . (Um Nachdruck wird gebeten . )

Die Badischen Lichtspiele im Konzerthaus b ten ein reich¬
haltiges Weihnachtsprogramm . An erster Stelle ist der
Hauptfilm des Abends , betitelt „Mein Leopold " zu nennen .
Ein Lebensbild in 6 Akten nach dem bekannten gleichnamigen
Bühnenwerk von Adolf L'Arronge . In diesem Film wird uns
das Schicksal des Schusters Weigelt vor Augen geführt . Nur
für seinen Sohn Leopold , „seine einzige Passion "

, eingenom¬
men , opfert er alles und erfüllt alle Wünsche seines Lieb¬
lings , die aber mehr Unglück als Glück bringen . Durch große
Schulden wird das Geschäft ruiniert und als alter Flick-,
schuster , bei harter Arbeit , muß Weigelt in einer Dachkam¬
mer noch für die Tilgung der Schulden Leopolds arbeiten .
In Weigelts Leben tritt auch wieder Freude , denn von
lieben Menschen wird er gefunden und dem Familienkreis
seiner verstoßenen Tochter zugeführt . Ein Brief aus Amerika ,
wohin Leopold geflüchtet ist, bringt schließlich gute Nachricht .
Die Hauptrollen des Filmes tagen in Händen prominenter
Bühnenkünstler , besonders schöne Aufnahmen aus der frü¬
heren Zeit Berlins , und eine große Zähl von Nebenfiguren
beleben die Handlung . — In einem Beifilm erleben wir eine
Fahrt von Innsbruck bis Kufstein mit dem Klepperboot .
Prachtvolle Lanbschaftsaufnahmen

' bieten sich dem Auge . —
Ein weiterer Beifilm bringt uns die Hansastadt „Bremen "
mit den gewaltigen Hafenanlagen näher . — In einem an¬
deren Film wird unS das verlorene Memelgebiet vor Augen
geführt und wir sehen , was wir verloren haben . — Die
Opelwochenschau ergänzt mit interessanten Aufnahmen die
Darbietungen . — Eine feinsinnige Musik , besonders bei dem
Hauptfilm , umrahmt das Ganze .

Badisches Lanbestheater . Als Sylvester -Aufführung ge¬
langt am Samstag , den 31 . Dezember Zellers Operette
„ Der Bogelhänd er " zur Aufführung . In Szene gesetzt von
Otto Krauß wird das Werk von Rudolf Schwarz musikalisch
geleitet . Die Vorstellung beginnt bereits um 19 Uhr .

Sonntag , den 1 . Januar „ Tannhäufcr ", romantische Oper in
3 Aufzügen von Richard Wagner . Die musikalische Leitung
hat Rudolf Schwarz und die szenische Leitung Otto Krauß .
Anfang im Uhr .

Wetternachrichtenbieust der Bad . Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . Der Durchzug der Kaltluftftont dauerte mit böigen
Winden gestern den ganzen Tag an . Heut « Nacht erreich¬
ten die Tieftemperaturen in der Ebene minus 3 Grad , auf
den Höhen minus 7 bis minus 14 Grad . Der Kern des Hoch¬
druckgebietes hat sich ostwärts gelagert . In der übrigen
Druckverteilung ist keine wesentliche Änderung eingetreten .
Der Fortbestand des FrostwetterS bleibt daher noch für einige
Tage gesichert . Wetteraussichten für Freitag , 30 . Dezember :
Fortdauer des trockenen und zeitweise heiteren Frostwetters
bei schwacher nordöstlicher Luftzufuhr .

'Srurze MacbrilDten aus Waden
DZ . Mannheim , 29 . Dez . Ein Zug der Oberrheinischen

Eisenbahngesellschaft geriet dieser Tage in eine Schafherde
hinein und zermalmte ein halbes Dutzend Tiere . Das Un¬
glück geschah zwischen Käfertal und Viernheim .

DZ . Heidelberg , 28 . Dez . Am 1 . Januar 1928 kann die
Firma Sigmund Anhegger , Wagnerei und Wagenbau , Heidel¬
berg , auf ein 90jühriges Bestehen des Geschäftes am hiesigen
Platze zurückblicken .

DZ . Pforzheim , 29 . Dez . An einem der schönsten Aus -
sichts - und Ruheplätze der Stadt , beim Kupferhammer , wird
der hiesige Verkehrsverein zur Erinnerung an den in Pforz¬
heim geborenen Dichter Ludwig Auerbach einen Gedenkstein
errichten . Besonders durch die Ode auf den Schwarzwald
„O Schwarzwald,

' o Heimat , wie bist du so schön" , ist dieser
Dichter in aller Welt bekannt geworden .

Baden -Baden , 29 . Dez . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr
brach in einem Hause am Marktplatz hier ein Zimmerbrand
aus , der einer Frau das Leben kostete. Anscheinend wurde
die aus dem Ofen ausschlagende Flamme durch einen schar ,
fen Windstoß verursacht . Die Flamme erfaßte sofort die
Kleider der Frau , die Feuer singen und vollständig ver¬
brannten . Vitt schweren Brandwunden wurde die Frau
ins Krankenhaus eingeliefert , wo sie alsbald starb .

Furtwangen , 29 . Dez . Fabrikant Rudolf Köpfer hier ,
feierte seinen 60 . Geburtstag . Seine Firma , Fräsen - und
Maschinenfabrik für Uhrenfabrikation ist weit bekannt .

Vom Schwarzwald , 29 . Dez . Die mehrere Sägewerke be¬
treiben ^ : Firma Höntcke in Schluchsee ist in Konkurs ge¬
raten . Man hat eine starke Überschuldung fcstgestellt und
jedenfalls werden eine Anzahl Leute , die aus Gefälligkeit
mit Wechselunterschriften aushalfen , zur Deckung herange¬
zogen werden . Dem Inhaber ^ er Firma , einem im Ruhe¬
stand lebenden Postbeamten , scheint es an dem notwendigen
geschäftlichen Überblick gefehlt zu haben .

Bolkertshausen (bei Singen ) , 29 . Dez . Hier verstarb nach
kurzer Grippekrankheit Altbürgermeister Alois Schädler im
Alter von 75 Jahren . Er war zuerst lange Jahre Ge¬
meinderechner dann 27 Jahre hindurch Gemeindevorstand .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

29 . De,. 28 . 3X| .
8' » Brief 0elk Briet

Amsterdam 100 G . K9 .13 169 .47 169 .10 169.49
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L-

112,13 112.35 112 .11 112 .33
22 .075 22 .115 22 .065 22 .105

London 1 Pfd . 20 .412 20 .452 20 .406 20 .446
Newyork 1 D . 4 .1790 4 .1870 4 . 1785 4 . 1865
Paris . 100 Fr . 16 46 16.50 16.455 16.495
Schweiz . . 100 Fr . 80 .84 80 .81 80 .84 80 .81
Wien 100 Schilling 59 .04 59 . 16 59 .07 59 .19
Prag . . 100 Kr . 12.383 12.408 12. 388 12.408

Die Brauereigesellschaft vorm . S . Moninger , Karlsruhe ,
schlägt für 1926/27 wieder eine Dividende von 8 Proz . vor .

verschiedenes
Ein mittelamerikanischer „ Freundschaftsflug "

Lindberg hat von Mexiko einen Flug nach der Hauptstadt
von Guatemala angetreten . Dieser stellt die erste Wegstrecke
eines großen mittelamerikanischen „Guten -Willens -Fluges "
dar . Lindberg ist, von Mexiko kommend , am Montag um
12 Uhr 58 Minuten mittags in Guatemala ( stadt ) gelandet .

80 Indianer ertrunken
WTB . Santiago de Chile , 28 . Dez . (Tel . ) 80 Araucano -

Jndianer , darunter viele Frauen und Kinder , sind heute bei
dem Versuch , den Cautinfluß zu Pferde zu durchqueren , er¬
trunken . Es scheint , daß die Indianer die von einem Fest
der Eingeborenen nach Hause zurückkehrten , eine Furt ver¬
fehlten und im tieferen Wasser des Stromes mitgerissen
wurden .

Ltaatsan ^eiger
Der bayerischen Landeshauptfürsorgestelle für Kriegs¬

beschädigte und Kriegshinterbliebene in München wurde die
Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1927.
Der Minister des Innern :

I . V . : Führend ach .

Eintrachtsaal
Mittwoch , 4 . Januar , 8 ~ Uhr abends

Konzert von Schülerinnen de
Kammersängerin

Mary v .
Ernst

I Große Arien aus : Figaro (Gräfin ) , Frei - 1
schütz ( Agathe ) , Barbier (Rosine ) , Lakme
Afrikanerin (Selica ) , Glöckchen d . Ere¬
miten u . a . , Lieder (Brahms , Schubert , j

Franz ), Duette , Schlußszene aus
Rosenkavalier .

Karten zu 3,50 , 2,50 , 2 , 1,50 RM . inkl . j
Steuer bei der Konzertcjrektion

Kurt Neufgld ,
Waldstraße 39, Telephon 2577 .

@ .999

Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

offizielles Organ
der badischen Regierung

Ober den ganzen Freistaat Baden verbreitet
Von sämtlichen Staats - und Gemeindebeamten ,
in Industrie -, Handels- und Gewerbekreisengelesen

Rnzeigen aus Industrie ,
Handel und Gewerbe
sind deshalb von ganz
besonderer Wirkung

Geschäftsstelle :

Karlsruhe, Karl - Friedrich-Straße 14
Telephon 952 , 953 , 954

SÜLnLf Kurier zu Jedem

kmlMher LlMlligWsW
ootntülü k . WeiMAIiii tz. tt . . Küllsnihe.

Jahresrechnung auf 1. September 1927 .

VermSge « . Ml
Liegenschaften 3 495 360, —

Abschreibun g 109 490, — 3 385 870, —
Maschinen u .

Geräte . . 416 l 45,42
Abschreibung 131 006,42 285 139 .—

Vorräte . 210 666, —
Schuldner . 2 730 458,68
Kassenbestand . 19 270,64

T

6 631 404,22

Verbindlichkeiten .
Aktienkapital . .
Hypothekenkapital
Gesetzliche Rücklage
Sonderrücklage
Haftgeldrechnung
K . Schrempp ' sche Arbeiter

und Beamtenstiftung
Beamten - und Arbeiter

Unterstützung . . .
Betriebssparkasse . . .
Verschiedene Gläubiger
Gewinn - uVerlustrechnung

Vortrag 1 . 9 . 1926
74 355,22

Reingewinn ,
1925,26 . . 379 460,31

2 970000, —
476 279,84
297 000, —
150000, —
115 858,32

100000, —

117 650 -
43 675,51

1 907 125,02

45381p3

6 631 404,22

Gewinn und Verlustrechnung .
So « . m

Abschreibungen . . . . 240496,42
Reingewinn . 379 460,31

619 956,73

Haben .
Betriebsüberschuß 619 956,73

619 956,73

Karlsruher Brauereigesellschaft
vormals K. Schrempp & A . Printz.

K . Schrempp . R . Madlener . H .8

Hochbauarbeiten zur Er¬
weiterung der Zollgüter¬
halle im Grenzbahnhof
Wintersdorf gemäß Ver¬
dingungsordnung für Bau¬
leistungen Teil 6 Ausgabe
1926 und den techn . Vor¬
schriften für Bauleistungen
Ausgabe 1925 zu vergeben :
a ) Schreinerarbeiten , b )
Glaserarbeiten , c ) Schlosser¬
arbeiten , d ) Malerarbeiten ,

e) Tapezierarbeiten , f> Roll¬
ladenlieferung . Pläne auf
meinem Hochbaubüro im
2 . Stock des neuen Auf¬
nahmegebäudes Karlsruhe
zur Einsicht ; dort auch
Abgabe der Angebote . Die
Angebote kosten für a =
1 * » , b = 70 % , c =
80 gty , d, e und f je
40 H/ . Angebote ver¬
schlossen mit der Auf¬

schrift . . . . arbeiten für
die Zollgüterhalle in Win¬
tersdorf längstens 9. Ja¬
nuar 1928, 11 Uhr, por¬
tofrei einzureichen . Ver¬
sand nach austvärts findet
nicht statt - Zuschlagsfrist
4 Wochen . Karlsruhe , 23
Dezember 1927 . M .198

Reichsbahn -Bauamt

Karlsruhe 2.

Mk
MWs LmdesthM
Freitag , 30 . Dezemb . 1927

Nachmittags IS Uhr
Dis Reise

m WarasseillM
von Ulrich von der Trenck
In Szene gesetzt vom Autor
Heinz Schulz -Breiden
Hanne Quaiser
Mutter Frauendorfer
Tante Zieglex .
Silpelit Rademacher
Wind Gemmecke
König vom ) „
Schlaraffenland I - 3
Königin Bertram
Faul Keinath
Frech Brand
Feist Müller
Hofmarschall Graf
Müßiggang Kloeble
Laster Schellenberger
Hunger Prüter
Krieg Schulze
Vater Friede Höcker
MutterArbeit Frauendorfer
Tante Genügsam Ziegler
Lustig Silber
Ehrlich Schneider
Fleißig Schnetzler
Freude Lautenschläger
Sauber Schneider
Ordnung Möderl
Sicher Mehner
Tau MietenS
Schlaf Ermartb
Traum Willer
Kammer - l Genter
frauen t Lautenschläger

Tänze : Edith Bielefeld
Anfang 15 Ende geg . 17
I . Rang und I . Sperrsitz

3 m .

Hedwig
Stolzenthaler
Schalanter
Barbara
Martin
Josefa

r Herwig
1 Duuker

Abends :
Freitag , 30 . Dezemb . 1927

* F 14 (Freitagmiete )
Th .-Gem . 3 . S .-Gr .

(2 . Hälfte )
Neu einstudiert :

As vierte Gebot
von Anzengruber

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Hutterer Höcker
Sydonie Genter

Bertram
Brand

Herz
Ermarth

Kloeble
Rademacher

Frauendorfer
Duuker Graf
Michel Quaiser
Robert Hier !
Schön Schneider
Anna Ziealer
Eduard . Leitgeb
Holler Mehner
Beller Ostholt
Reii Möderl
Stütz ! Opmar
Kätscher Keinath
Sedlberger Schellcnberger
Mostinger Gemmecke
Toni Dennig
Atzwanger Kühne
Berger Prüter
Minna Silber
Stille Wiechel
Kraft Mehner
Tomerl Ostholt
Schoferl - Ribiniüs
Werner Kienscherf
Stöber Weidner
Seeburger Schmidt -Keßler
Anfang 20 Ende 227 ,
I . Rang und I . Sperrsitz

5 m

Sa . 31 . Dez . nachmittags :
Max und Moritz. Hierauf :
Die Puppenfre . Abends :
Der Bogelhmidler Im Kon¬
zerthaus : Reu einstudiert :
Der Raub der Sabiueriuue »

So . 1 . Jan . : Tannhäuser
Im Konzerthaus : Weekend

Waldstrafie 16
Telephon 5599

Täglich ab .8 Uhr
Sonn - und Feier¬
tags 4 u . 8 Uhr

REVUE
Wien
und die

Wiener

Verlangen Sie unser billiges erstklassiges Flaschenbier in allen einschläg . Geschäften

FÜRSTENBERG - BRÄU
<».»> ST . ANTONIUS (d« k. i,

H2 Wenn nicht erhältlich , bestellen Sie bitte bei : Niederlage Karlsruhe , Kaiser - Allee Nr . 25 Telephon 3191
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